
Arbeiterwohltahrt Mit Büttenreden und Gedichten werden die Gäste unterhalten / Alleinunterhalter Siggi spielt zum zehnten Mal

Jubel, Trubel, Heiterkeit in der Alten Villa
i.,J /t Q,).?./t,

LaITIEISHAUSEN. Es ist schon er
staunlich, was Ingrid Scholz und
ihre wenigen Mitstr€iterinnen beim
Fastnachtsnachmittag in der Alten
Villa wiederaus dem Hutaubencn.
obwohl es von lahr zu lahr schwieri
ger wird. ,,0b Sonne, Schnee od€r
Regen - die Fastnacht ist ein großer
Segen", rief die Vorsitzend€ gleich
zum Beginn des ,,n:inischen Nach
mittags" den Besuchem zu, bevor
Alleinunterhalter,,Siggi' gleich die
richtigen Stimmungslieder spielt€.

Bereits zum 10. Mal ist ,,Siggi"
nun schon bei der Fastnacht und
das gab einen Extra-Applaus. Der
Stimmungsmacher bedanke sich
Iiür das VerEauen des Awo-Ortsver-
eins und meinte, ,,dass es nicht
selbstverständlich ist , so einen
Nachmittag zu organisieren und
auszurichten". Dann traf er genau
den richtigen Ton mit Jm Rosen-
montag, bin ich geboren" und,,wir
losse den Dom in Kölle". lautstark
mitgesungen von den Närrinnen
der AWO. Zwei Freundinnen (Kristi-

na Reiber und Peka Heckmann) tra-
fen sich ünd ihr Zwiegespäch tuhr-
te zu manchen Irritationen und lös-
te walre Lachsalven aus, etwa bei
wilhelm Te[ oder de{ Braut von
Messina. Da stieg schon die erste
Rakete und ,Siggi" stimmte "Sam-

ba, Samba- an, bei dem die Nairrin-
nen richtig mitgingen.

"Pater" Joachnn Kemper schil-
dert€ schmuvelnd sein Erlebnis im
Ilugzeug mit einer jungen Frau, die
ihn vorher bat. ihren Rasierer mit
ins FluSzeugzu nehmen. 

"Schnaps,
das war sein letztes Wo(" von ,,Sig-
gi" und erne kuze Büttenred€ vom
Alleinunterhalter, der von einer 70
hntimeter großen Frau üd rhrem
zwei Meter goßen Mann berichte-
te. Die Frau hatte viel zu gloße

Cummistiefel an, die starke
Schmen en heponiefen und sie
deswegen zum tuzt musste. Der
konnte ihr helfen und nun wollte sie
wissen, wie er das gemacht habe.
Der Arzt lachte und meinte: ,,Ich
habe die beiden Stiefel jeEt jeweils
zwanzig Zentimeter abgeschnitt€n
und jetzt tut es nicht mehr weh."
Dann war eine Polonaise tillig, die
durch "sämdiche Räume" flih(e
und bei dem auch die "Hüft' und
(niegeschädigten" eine Runde bra-

vourös mihachten. Vergessen wä-
r€n die kleinen wehwehchen: Jubel,
Trubcl, Heiterkeil war angesagt in
der Alten Villal Bei "Kaffee und BeF
liner" tankten a]le wieder Xraft ftir
den s€hlussaklord, denn draußen
ständ eine Fastnachterin. die seit ell
Iahren in die tsütl ileht Bma Bock.
Das trifft auch im gleichen Maße auf
Uschi Busse ar, die ebenfalls nicht
fehlen durft€. Den Abschluss mach-
te wieder dievorsilzende Schola die
in der Bütt mit 

"Der 
Stuhl" zieß ich

gesundheidich angeschlagen zum
AIzt musste. Diesff wollte nun $rs-
sen. was ihr fehl€. ,Ach Herr Dokor,
wie soll ich sä8en, ich muss halt über
alles klagen. Am s€hlimmsten ist's
mit meinom Bauch. €s drück der
Magen, der Darm zwick auch". Der
An t bat sie, ain nächsten Tag "ifuen
Stuhl" zu bringen.

^rn 
nächsten Morgen so g€gen

acht hat sie sich auf den weg mit ei-
nem Stuhl zum Dokor gemacht.
Dcr Dokor hat ganz schön die Au-
gen aufgerissenr "Den alten Stuhl,
den bringst du mir', rief der tuzt er-

Eine weitere Rakete war fülig
und zum Ausklang spielte ,,Siggi"
noch einig€ Schukelieder, bevor
sich die lustige Gesellschaft larysam
aufden Heimweg machte. wh

Es md. !.r.tunldt und riel !.lt.ht !d d.l Aulrasül.ctl in rh al&n vill. mil Bütt E
nd6i und dffi All.inrnt üalt§ .Si!si'.


